
sprucht sodann das zı0eite Kapitel mit den Weglassung der von Bug!  agen weniger
JTexten, ınter denen erster die mit ee:  en oder Rande enden Ord-
den heutigen fast vo. identischen Meß$ß- nNungen gruppiert der Verfasser Formu-
gebete und die Rubriken dem bei lare Bugenhagens ]  in sechs Haupttypen.
+r. Regnault in Paris gedruckten Missale Von theologiegeschichtlichem Interesse ist
Romanum stehen (nach R, Lippe, Missale schließlich das Dierte Kapitel über
Komanum Mediolani, rotz der OI liturgie Bugenhagens alg Konsequenz seines
Autor geltend emachten Schwierigkeiten theologischen GrundsatzesS Befehl Christi
waäre  ‚ hier eın erblick über den rdo 3 rei und den außer der re S
sSsae 5 norddeutschen vortridentinischen angeordneten Meßßteilen Einsetzungs-
Diözesanmissalien ZW iger und ergie- ericht, zweigestaltige Kommunion, Verkün-
biger CWESECN, ara olgen die refor- digung des Todes Christi, Danksagung und
matorischen Messen Luthers und die seudo- Segen In esen Bereich gehören auch
Bugenhagen-Messe vVon 1524. Erst dann be- Lehre von der Präasenz Christi sOoOwile die
ginnt das igentliche Them: mit den exten Grundsätze der gemäßhei und der
der auf Bugenhagen zurückgehenden Mes- Verständlichkeit des Gottesdienstes. die
SeNN. Den Texten geht jeweils eine kurze nicht unmıttelilbar von Christus efohlenen
Darstellung der Reformationsgeschichte der Teile n"l"lh Bugenhagen Rücksicht, ins-
betreffenden Städte bzw. Länder VOTaUS, ein besondere auf C Elevation. Was jedo
Schema der MeßS®liturgie folgt ihnen. So WeTlI - der Schrift Ü widersprechen scheint,
den dargestellt Braunschweig, Ham scharf ab, die Lehre VO: Meßopfer
£:  el Herford, Wittenberg, Bremen, Pom- und die Aufbewahrung des Sakraments. Die
MmMeIn, Dänemark ler auch die Krönungs- entscheidende Lücke seiner Theologie liegt
Messe bei der von Bugenhagen vollzogenen auf liturgischem Gebiet Fehlen der
oönung ans und seiner Gemah:- tigen Auffassung von der Kirche und ihrer
lin Dorothea und Schleswig-Holstein Bedeutung die 1  zn (226 £f,) Dieser
esheım und Braunschweig-Wolfenbüttel ange besteht, \WO| Bugenhagen
und schließlich die Meßordnung des Leipziger Gegensatz Luther in der Anordnung
Interims von und das Formular Christi nicht eine größere Weite seine
Interims-Agende von 1549 Besondere Auf- Freiheit, sondern eine sichere Sache sucht
merksamkeit wird jeweils der Struktur des Bugenhagens in fünften Kapitel
Formulars und dem Anteil Bugenhagens liturgische Bedeutung iegt historisch im
widmet. Von den bgedruckten exten starken und weitreichenden Einfuß auf den
etiwi die alft: der Ausgabe der Kirchen- evangelischen Gottesdienst in seinem Wer-
ordnungen Von Sehling entnommen, der den, Sie ist aber dauernd 1Im G:  inne ıner
est U ZzZUum Teil ScChwer erreichbaren Be- noch heute wertvollen Anregung durch die

und handschriftlichen en von vertretenen Anliegen der: Einfach-
sammengetragen. heit, Volksbezogenheit und Bindung die

Schrift. Darın und praktischen Dingen wiıieDas dritte und wichtigste Kapitel der Verwendung des Kirchenliedes und derdie Meßordnungen Bugenhagens und
Teile iIm Verhältnis zueinander, indem 05 Praxis der zweigestaltigen OMMUNION

Me@teile in ihrer Abfolge behandelt
S ihm lernen.
auch die Liturgiereform Tage noch

und bei den einzelnen Stücken jeweils VOo
dem Hintergrund der alten Liturgie (hier Yaz arl Ämon
sind norddeutsche Liturgiebücher verwertet)
die reformatorischen Neugestaltungen MICHAEL, Heilsgeschehen und
stellt. Dieser Weg wurde noch konsequen- Gottesdienst. Die Lehre Peter rTunners
ter vVon Meyer seinem Werk „Lu- katholischer Sicht. (Konfessionskundliche und
ther und die Messe“ eingeschlagen. Bergsma kontroverstheologische Studien, XVI.)
legt Unterschied dazu entsprechend c@i- 215.) Verlag Bonifacius-Druckerei,

andersartigen Themenstellung im Ga- Paderborn 1966, Leinen, DM 16.80.
kramentsteil Von vornherein die reforma- beit Küngs über Karl Barth ist
torischen Ordnungen Grunde ware geradezu ode WI en eine gute ode
der Arbeit ZUunl Vorteil BewWEeESECN, hätte Ei tholische kontroverstheo-
Meyers Studie schon einbezi n können, logische Arbeiten in Geleitwort d Ge-
lag jedo: beim Abschluß, den Bergsma mit sprächspartners erhalten. Das ist ein guter
1963 angibt, noch nicht VOT. Man Gti] des Dialogs, der auch esen Band CHMD-
Studie eine willkommene Ergänzun zZ1  . fiehlt Der Verf setzt sich mit eter Brunner
Meyer nennen, denn ©eser hatte si|  Q auf auseinander, essen Gottesdienstlehre sich
Luther beschränkt, den reformatorischen ZUrTr: Herausarbeitung des erbindenden wıe
Teil seiner el betrifft. Das vorliegende Trennenden esonders deshalb anbietet, weil
Werk fafı Si|  Q erheblich kürzer und sC S1ie durch die in das maßgebliche
wenıger auf die In der Liturgiem protestantische Handbuch „Leiturgia” und
hängenden frömmigkeitsgeschichtlichen Pro- die Bekenntnisbindung Brunners relativ
eme Y  in ihren speziellen retormations- große Verbin  eit und Allgemeingültig-
ges:  ichen Auswirkungen ein. Unter keit besitzt, < Ja SONsSst Dialog mit
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sprucht sodann das zweite Kapitel mit den 
Texten, unter denen an erster Stelle die mit 
den heutigen fast völlig identischen Meß­
gebete und die Rubriken aus dem 1530 bei 
Fr. Regnault in Paris gedruckten Missale 
Romanum stehen (nach R. Lippe, Missale 
Romanum Mediolani, 1474). Trotz der vom 
Autor geltend gemachten Schwierigkeiten 
wäre hier ein Oberblick über den Ordo 
Missae aus norddeutschen vortridentinischen 
Diözesanmissalien zweckmäßiger und ergie­
biger gewesen. Darauf folgen die refor­
matorischen Messen Luthers und die Pseudo­
Bugenhagen-Messe von 1524. Erst dann be­
ginnt das eigentliche Thema mit den Texten 
der auf B_ugenhagen zurückgehenden Mes­
sen. Den Texten geht jeweils eine kurze 
Darstellung der Reformationsgeschichte der 
betreffenden Städte bzw. Länder voraus, ein 
Schema der Meßliturgie folgt ihnen. So wer­
den dargestellt Braunschweig, Hamburg, 
Lübeck, Herford, Wittenberg, Bremen, Pom­
mern, Dänemark (hier auch die Krönungs­
messe bei der von Bugenhagen vollzogenen 
Krönung Christians In. und seiner Gemah­
lin Dorothea 1537) und Schleswig-Holstein, 
Hildesheim und Braunschweig-Wolfenbüttel 
und sdtließlich die Meßordnung des Leipziger 
Interims von 1548 und das Formular der 
Interims-Agende von 1549. Besondere Auf­
merksamkeit wird jeweils der Struktur des 
Formulars und dem Anteil Bugenhagens ge­
widmet. Von den abgedruckten Texten ist 
etwa die Hälfte der Ausgabe der Kirdten­
ordnungen von Sehling entnommen, der 
Rest aus zum Teil schwer erreichbaren ge­
druckten und handsdtriftlichen Quellen zu­
sammengetragen. 
Das dritte und widttigste Kapitel schildert 
die Meßordnungen Bugenhagens und ihre 
Teile im Verhältnis zueinander, indem es 
die Meßteile in ihrer Abfolge behandelt 
und bei den einzelnen Stücken jeweils vor 
dem Hintergrund der alten Liturgie (hier 
sind norddeutsdte Liturgiebücher verwertet) 
die reformatorisdten Neugestaltungen dar­
stellt. Dieser Weg wurde noch konsequen­
ter von H. B. Meyer in seinem Werk „Lu­
ther und die Messe" eingeschlagen. Bergsma 
legt im Unterschied dazu entspredtend sei­
ner andersartigen Themenstellung im Sa­
kramentsteil von vornherein die reforma­
torischen Ordnungen zu Grunde. Es wäre 
der Arbeit zum Vorteil gewesen, hätte sie 
Meyers Studie schon einbeziehen können, sie 
lag jedodt beim Abschluß, den Bergsma mit 
1963 angibt, noch nicht vor. Man darf die 
Studie eine willkommene Ergänzung zu 
Meyer nennen, denn dieser hatte sich auf 
Luther beschränkt, was den reformatorisdten 
Teil seiner Arbeit betrifft. Das vorliegende 
Werk faßt sich erheblich kürzer und geht 
weniger auf die mit der Liturgie zusammen­
hängenden frömmigkeitsgeschichtlichen Pro­
bleme in ihren speziellen reformations­
gesdtidttlichen Auswirkungen ein. Unter 

Weglassung der von Bugenhagen weniger 
beeinflußten oder am Rande stehenden Ord­
nungen gruppiert der Verfasser die Formu­
lare Bugenhagens in sechs Haupttypen. 
Von theologiegeschichtlichem Interesse ist 
sdtließlich das vierte Kapitel über die Meß­
liturgie Bugenhagens als Konsequenz seines 
theologisdten Grundsatzes vom Befehl Christi 
zur Predigt und den außer der Predigt von 
ihm angeordneten Meßteilen: Einsetzungs­
bericht, zweigestaltige Kommunion, Verkün­
digung des Todes Christi, Danksagung und 
Segen. In diesen Bereidi gehören audi die 
Lehre von der Präsenz Christi sowie die 
Grundsätze der Schriftgemäßheit und der 
Verständlidtkeit des Gottesdienstes. Auf die 
nicht unmittelbar von Christus befohlenen 
Teile nimmt Bugenhagen Rücksicht, ins­
besondere auf die Elevation. Was ihm jedoch 
der Schrift zu widersprechen scheint, lehnt 
er sdtarf ab, so die Lehre vom Meßopfer 
und die Aufbewahrung des Sakraments. Die 
entsdteidende Lücke in seiner Theologie liegt 
auf liturgischem Gebiet im Fehlen der ridi­
tigen Auffassung von der Kirche und ihrer 
Bedeutung für die Liturgie (226 f.). Dieser 
Mangel besteht, obwohl Bugenhagen im 
Gegensatz zu Luther in der Anordnung 
Christi nicht eine größere Weite fiir seine 
Freiheit, sondern eine sichere Sadte sudtt. 
Bugenhagens im fünften Kapitel behandelte 
liturgisdte Bedeutung liegt historisch im 
starken und weitreidtenden Einfluß auf den 
evangelisdten Gottesdienst in seinem Wer­
den, sie ist aber dauernd im Sinne einer 
nodt heute wertvollen Anregung durdi die 
von ihm vertretenen Anliegen der, Einfadi­
heit, Volksbezogenheit und Bindung an die 
Sdtrift. Darin und in praktisdten Dingen wie 
der Verwendung des Kirchenliedes und der 
Praxis der zweigestaltigen Kommunion kann 
auch die Liturgiereform unserer Tage noch 
von ihm lernen. 
Graz Karl Amon 

SEEMANN MICHAEL, Heilsgeschehen und 
Gottesdienst. Die Lehre Peter Brunners in 
katholisdter Sidit. (Konfessionskundliche und 
kontroverstheologische Studien, Bd. XVI.) 
(XV u. 215.) Verlag Bonifacius-Druckerei, 
Paderborn 1966. Leinen, DM 16.80. 
Seit Küngs Arbeit iiber Karl Barth ist es 
geradezu Mode geworden - eine gute Mode 
freilich 1 -, daß katholische kontroverstheo­
logische Arbeiten ein Geleitwort des Ge­
sprädtspartners erhalten. Das ist ein guter 
Stil des Dialogs, der auch diesen Band emp­
fiehlt. Der Verf. setzt sidt mit Peter Brunner 
auseinander, dessen Gottesdienstlehre sich 
zur Herausarbeitung des Verbindenden wie 
Trennenden besonders deshalb anbietet, weil 
sie durdi die Aufnahme in das maßgebliche 
protestantische Handbudi „Leiturgia" und 
die Bekenntnisbindung Brunners relativ 
gro8e Verbindlidikeit und Allgemeingiiltig­
keit besitzt, was ja sonst im Dialog mit 



prot Autoren STEeis ıne gewisse Schwierig- jeweils die bis Kapitel ber die heils-
keit darstellt. Brunners Thesen zeichnen sich geschichtliche Begründung des Gottesdienstes
besonders aAQUS durch ihre dauernde un: HC selbst, annn Vo dessen spezifischer Bedeu-

ung ın Wortverkündigung wıe Eucharistie.wissenhafte Befragung des Neuen esta-
ments. Dadurch ist 1ne gute Basis ür einen Die jeweils 1n den Kapiteln gebotenen
Dialog gegeben. Erwägungen ber das kirchliche priesterliche
Die Arbeit zeichnet sich AUS durch eine klare Amt runden die Fragen willkommen ab und
Gliederung des Stoffes. Im ersten Teil wird miünden In ine Schlußbetrachtung ber die
die Gottesdienstlehre eter Brunners 1n ®  Y Liturgie 1ın eschatologischer un theologisch-
Kapiteln dargestellt, 1 zweiten eil der Ver- doxologischer Sicht ıne gute Bibliographie
such einer katholischen Antwort 1n kor- SOWIeEe Personen- und Sachregister machen das
respondierenden Kapiteln unternommen. Buch leicht verwendbar. Die Arbeit ist eın
Manches ıst Z sehr 1n die Breite gearbeitet; schönes Beispiel dafür, daß eıne redliche
INa  - möchte alles anbringen, wWwäas Anan aA7Z  T Konfrontierung miıt der protest Theologie
weiß Doch bieten solche Darlegungen einem viele Möglichkeiten sowohl der erständi-
Leser, der Zzu ersten Male mit dem Stoff guNng WIıeC der Klärung der eigenen Position
onfrontiert wird, einen leichteren Einstieg bietet.

WienIn die Problemlage. Von Wichtigkeit sind Johannes Emminghaus

Das ro Familıenbuc
ein Begleiter für das en jeder Camilie en wertvolles Hochzeitsgeschenk!
Bandı Familienchronik: Wer SIe benützt, hGlt die prägenden tEreignisse des

Lebens für sich selbst, für Kinder und Kindeskinder fest
Band Sein und Gestaltung: eruiene euvute helfen dem Leser, Cdas en

QUS christlicher Verantwortung sehen und formen. Fine Fhe- und
Familienschule, die nirgends fahlen sollte
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prot. Autoren stets eine gewisse Schwierig­
keit darstellt. Brunners Thesen zeichnen sich 
besonders aus durch ihre dauernde und ge­
wissenhafte Befragung des Neuen Testa­
ments. Dadurch ist eine gute Basis für einen 
Dialog gegeben. 
Die Arbeit zeichnet sich aus durch eine klare 
Gliederung des Stoffes. Im ersten Teil wird 
die Gottesdienstlehre Peter Brunners in 9 
Kapiteln dargestellt, im zweiten Teil der Ver­
such einer katholischen Antwort in 9 kor­
respondierenden Kapiteln unternommen. 
Manches ist zu sehr in die Breite gearbeitet; 
man möchte alles anbringen, was man dazu 
weiß. Doch bieten solche Darlegungen einem 
Leser, der zum ersten Male mit dem Stoff 
konfrontiert wird, einen leichteren Einstieg 
in die Problemlage. Von Wichtigkeit sind 

jeweils die 3. bis 6. Kapitel über die heils­
geschichtliche Begründung des Gottesdienstes 
selbst, dann von dessen spezifischer Bedeu­
tung in Wortverkündigung wie Eucharistie. 
Die jeweils in den 7. Kapiteln gebotenen 
Erwägungen über das kirchliche priesterliche 
Amt runden die Fragen willkommen ab und 
münden in eine Schlußbetrachtung über die 
Liturgie in eschatologischer und theologisch­
doxologischer Sicht. Eine gute Bibliographie 
sowie Personen- und Sachregister machen das 
Buch leicht verwendbar. Die Arbeit ist ein 
sd1önes Beispiel dafür, daß eine redliche 
Konfrontierung mit der protest. Theologie 
viele Möglichkeiten sowohl der Verständi­
gung wie der Klärung der eigenen Position 
bietet. 
Wien lohannes Emminglrnus 

Das Große Familienbuch 
Ein Begleiter für das Leben j eder Familie - ein wertvolles Hochzeitsgeschenk! 

Band I Familienchronik: Wer sie benützt, hält die prägenden Ereignisse des 
Lebens für sich selbst, für Kinder und Kindeskinder fest. 

Band II Sein und Gestaltung: Berufene Fachleute helfen dem Leser, das Leben 
aus christlicher Verantwortung zu sehen und zu formen. Eine Ehe- und 
Familienschule, die nirgends fehlen sollte. 
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